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Kriege haben verheerende Auswirkungen auf die Gesundheit von Bevölkerungen. Die Folgen 
sind multidimensional und betreffen das soziale Leben, die Gesundheitsinfrastruktur und die 
Umweltgesundheit. Neben den unmittelbaren und langfristigen Auswirkungen auf die 
physische und mentale Gesundheit aller Beteiligten sind die Belastungen für gefährdete und 
marginalisierte Gruppen am größten [1-3]. Zudem werden Menschen durch Kriege und 
bewaffnete Konflikte gewaltsam vertrieben, was im weiteren Verlauf zu einer zusätzlichen 
Beeinträchtigung der öffentlichen Gesundheit führen kann. Die „Association of Schools of 
Public Health in the European Region“ (ASPHER, dt.: Vereinigung von Fakultäten für 
Gesundheitswissenschaften in der Europäischen Region) erinnert das angreifende Militär an 
seine Verpflichtungen gegenüber dem humanitären Recht der Vereinten Nationen und der 
WHO-Resolution zu Angriffen auf die Gesundheitsversorgung [4]. Diese Verpflichtungen 
sollen sicherstellen, dass lebenswichtige Einrichtungen des Gesundheitswesens, 
einschließlich des öffentlichen Gesundheitsdienstes, für die in Not geratene Bevölkerung ohne 
jegliche Form von Gewalt oder Verzögerung zugänglich sind. 
Public Health verfolgt einen friedensorientierten Ansatz. Dies hat die ASPHER bereits in 
Positionspapieren zu Ereignissen wie den Rechtsverletzungen in der Türkei gegenüber 
medizinischem Personal, das sich gegen eine Militäroperation in Afrin ausgesprochen hatte 
[5, 6], dem israelisch-palästinensischen Konflikt [7] und der Rolle von Public-Health-Fakultäten 

lore
Typewritten Text

lore
Typewritten Text

lore
Typewritten Text
https://doi.org/10.3389/phrs.2022.1604880



2 
 

(Schools of Public Health; SPHs) bei der Friedenskonsolidierung dargelegt [8]. Die ASPHER 
verurteilt die Militäraktion gegen die Ukraine aufs Schärfste, welche bereits Menschenleben 
gefordert und zivile Infrastrukturen zerstört hat. Wir erklären unsere Solidarität mit dem 
ukrainischen Volk sowie mit den russischen Bürger*innen, die die militärische Aggression 
ablehnen. Die ASPHER ist zutiefst besorgt über die Auswirkungen des Krieges auf die 
Gesundheit und das Wohlergehen der ukrainischen Bevölkerung und weiterer potenzieller 
Opfer, sowie auf die gesamte europäische und internationale Gemeinschaft. 
 
Public-Health-Fakultäten können die Zivilgesellschaft in Konfliktsituationen mit wertvollen 
Kompetenzen und Ressourcen unterstützen. Zusätzlich sind SPHs wichtige Partner für 
nationale und internationale Gesundheitsorganisationen. Als Netzwerk, das seit mehr als 50 
Jahren SPHs und Ausbildungseinrichtungen des öffentlichen Gesundheitswesens in Europa 
vertritt, ist die ASPHER eine glaubwürdige Quelle für Fachwissen, Solidarität, Unterstützung 
und Verbundenheit für SPHs und Beschäftigte des öffentlichen Gesundheitswesens in allen 
Ländern. Geleitet von den Grundsätzen der Friedensförderung [8], setzt ASPHER die 
folgenden fünf Maßnahmen um: 
1) Zusammenstellen und Verbreiten von Faktenwissen: ASPHER erstellt eine leicht 
zugängliche Bestandsaufnahme des Wissens, der Kompetenzen und der Fähigkeiten zum 
Schutz der Gesundheit der Bevölkerung, die für das Gesundheitspersonal unter Konflikt- und 
Kriegsbedingungen von Bedeutung sind. Dazu gehören unter anderem 
Katastrophenschutzmaßnahmen und -einsätze, einschließlich umwelt- und 
infrastrukturbezogene Themen; Monitoring- und Berichterstattungssysteme in 
Konfliktgebieten; die Gesundheit von Geflüchteten und Migrant*innen; die Kontrolle der Covid-
19-Pandemie [9]; andere übertragbare Krankheiten, die aufgrund von zerstörten 
Infrastrukturen auftreten; koordinierte Bemühungen mit militärischem Personal im Interesse 
von Public Health; überprüfen von Protokollen und Kompetenzen in Bezug auf nukleare 
Notsituationen, -explosionen oder Lecks und wie die Gesundheit in solchen Fällen geschützt 
werden kann. Um diese Kompetenzen wirksam zu verbreiten und zu implementieren, stärkt 
ASPHER die bestehende Zusammenarbeit im SPH-Netz, insbesondere durch die 
gemeinsame Teilnahme an wissenschaftlichen Kooperationen, den verstärkten Austausch von 
Wissenschaftler*innen, digitale Schulungsmaßnahmen, Unterstützung und wissenschaftliche 
Beratung von Gesundheitsbehörden, politischen Entscheidungsträger*innen und anderen 
nationalen, europäischen oder internationalen Einrichtungen wie dem Gesundheitscluster der 
Vereinten Nationen in der Ukraine. 
2) Diplomatie, Mediation und Konfliktbewältigung: ASPHER mobilisiert und vernetzt 
kontinuierlich SPHs und Kolleg*innen des öffentlichen Gesundheitswesens aus 
Kriegsgebieten und benachbarten Regionen, um den Dialog zwischen SPHs 
aufrechtzuerhalten und eine wirksame und angemessene Reaktion auf gesundheitsbezogene 
Herausforderungen zu ermöglichen. Darüber hinaus wird ASPHER den Stimmen aus der 
Ukraine und den von den Militäraktionen am stärksten Betroffenen die Möglichkeit geben, ihre 
Erfahrungen über die Kommunikationskanäle der ASPHER zu teilen, z. B. über monatliche 
Newsletter und Plattformen der sozialen Medien. 
3) Solidarität und Unterstützung: Besonderes Augenmerk gilt der Mobilisierung praktischer 
Unterstützungsnetzwerke für alle Menschen in der Ukraine. Die beinhaltet zum einen 
gefährdete Wissenschaftler*innen und Studierenden in ASPHER-Mitgliedsschulen 
aufzunehmen. Dabei übernimmt ASPHER eine aktive Rolle, indem sie a) betroffene 
Wissenschaftler*innen vernetzt, b) den Austausch mit SPHs erleichtert, die Erfahrung mit der 
Aufnahme von gefährdeten Wissenschaftler*innen haben, und c) Ressourcen für potenzielle 
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Partnerorganisationen bereitstellt (z. B. Scholars At Risk, Scholar Rescue Fund, CARA im 
Vereinigten Königreich, Philipp-Schwartz-Initiative in Deutschland, PAUSE in Frankreich). 
Zum anderen wird ASPHER umfangreiches Fachwissen im Bereich der Gesundheit von 
Geflüchteten für Staaten bereitstellen, die voraussichtlich über einen längeren Zeitraum eine 
große Anzahl von Geflüchteten aufnehmen werden. Zu diesen Bemühungen gehört auch die 
Solidarität mit Friedensaktivist*innen in Russland. 
4) Gesundheitsbezogene übergeordneter Ziele verfolgen: Menschenrechtsverletzungen mit 
negativen Folgen für die Gesundheit gezielt überwachen, dokumentieren und berichten. 
5) Dissens und Nicht-Kooperation: ASPHER bekräftigt ihre Position, dass sie sich gegen alle 
Aktivitäten wendet, die die Friedensförderung untergraben, und nicht mit Institutionen 
kooperiert, die mit Rechtsverletzungen im Zusammenhang stehen. 
 
Um diese Maßnahmen wirksam zu koordinieren, hat ASPHER beschlossen, eine Task Force† 
einzurichten, die ein Monitoring der gesundheitlichen Lage in der Ukraine erstellt und eine 
solide Grundlage für Prävention, Vorsorge und Reaktion auf bewaffnete Konflikte schafft. 
 
Diese Maßnahmen sind eine konsequente Fortsetzung des Auftrags von ASPHER, gesunde 
und friedliche Gesellschaften zu fördern, die auf den Werten der sozialen Verantwortung und 
der gesundheitlichen Chancengleichheit basieren. Die Public-Health-Perspektive geht über 
die unmittelbaren medizinischen und humanitären Aspekte des Konflikts hinaus – diese sind 
zwar äußerst wichtig, reichen aber nicht aus. Auch soziale, wirtschaftliche und umweltbedingte 
Gesundheitsfaktoren müssen berücksichtigt werden, um einen nachhaltigen One-Health-
Ansatz zu ermöglichen, der die lokalen Kapazitäten und Kräfte stärkt sowie die Bedürfnisse 
der lokalen Gemeinschaften berücksichtigt. ASPHER appelliert an ihre Mitglieder, 
Partner*innen, Verbündete und Netzwerke, diese Maßnahmen zu unterstützen und sich 
unseren Bemühungen anzuschließen, um eine wirksame Public-Health-Antwort auf den Krieg 
gegen die Ukraine zu geben. 

 
†Die Task Force ist für alle ASPHER-Mitgliedsschulen offen. Bitte setzen Sie sich mit dem 
ASPHER-Sekretariat unter office@aspher.org in Verbindung, wenn Sie als Vertreter*in Ihrer 
Einrichtung einen Beitrag leisten möchten.  

ASPHER lädt alle Mitglieder ein, Übersetzungen dieser Erklärung anzufertigen, um sie auf 
Englisch und in den lokalen Sprachen zu verbreiten. 
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